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Sehr verehrte Leserinnen und Leser,

im vergangenen Jahr wurde bei der Ingolstädter Polizei ein
sogenanntes „Drogentelefon“, eingerichtet. Es soll Hilfestel-
lung bieten für Betroffene und deren Angehörige sowie in
der Suchtprävention. Die Ingolstädter Verkehrsgesellschaft
unterstützt die Polizei bei ihrer Aufklärungsarbeit und im
Kampf gegen den Drogenkonsum und hat einen Bus als
Werbefläche zur Verfügung gestellt mit der Telefonnummer
unter der rund um die Uhr Ansprechpartner bei der Polizei
für Rat- und Hilfesuchende zu finden sind.
Mit Einschränkungen der Bedienungsqualität der INVG
muß die Bevölkerung in den kommenden Tagen rechnen:
Voraussichtlich ab 30. Juli stehen Sanierungsarbeiten auf
der Konrad-Adenauer-Brücke an. Auf der Westseite der
Brücke wird mit den Arbeiten begonnen, was zur Folge hat,
dass die Bus-Haltestelle am Brückenkopf rund 50 Meter
Richtung Süden verlegt wird. Mit Verspätungen im Linien-
verkehr muss wegen der Brücken-Baustelle gerechnet wer-
den. Bitte beachten Sie bei Ihrer Zeitdisposition diese Um-
stände. Ich möchte Sie deshalb schon im Voraus um Nach-
sicht bitten.

Helmut Chase
INVG-Geschäftsführer 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

die Ingolstädter Verkehrsgesellschaft (INVG) konnte seit
ihrer Gründung im Jahre 1988 jedes Jahr die Fahrgastzah-
len steigern. Erstmals musste nun ein Rückgang bei den
Busbenutzern bilanziert werden. Insbesondere die gute, di-
rekte Altstadt-Erschließung hatte in den vergangenen Jah-
ren dazu beigetragen, dass die Fahrgastzahlen zunahmen
und auch die gesamte Verkehrsentwicklung in der Innen-
stadt in verträglicher Weise gestaltet werden konnte. Die
lange Sperrung der Nord-Süd-Achse wegen der Bauarbei-
ten hatte doch weitreichende Folgen für das Fahrverhalten
der INVG-Kunden. Vor allem nach dem Opfer das die Bus-
benutzer für die Freimachung der Nord-Süd-Achse bringen
mussten, sind besondere Anstrengungen notwendig, um
verlorene Fahrgäste zurück- und neue hinzuzugewinnen.
Wie sehr die Menschen auf ein reibungslos funktionieren-
des Bussystem angewiesen sind, zeigte in jüngster Ver-
gangenheit das Sommerfest von Antenne Bayern, zu dem
zehntausende von Besuchern von auswärts überwiegend
mit dem Auto kamen. Auf Grund falscher Einschätzung des
Anreiseverhaltens der Fans kam es zu einer Fehlleistung
seitens der INVG bei der Organisation des Shuttlebusver-
kehrs. Die berechtigte Kritik darf jedoch die über Jahre hin-
weg außerordentlich erfolgreiche Arbeit der INVG nicht in
Frage stellen. Dass die INVG schnell und flexibel reagieren
und in kürzester Zeit Menschenmassen bewegen kann, hat
sie mit dem funktionierenden Shuttlebusservice bei der Ab-
reise der Festivalbesucher bewiesen.

W. Pössl, 3. Bürgermeister von Ingolstadt 
und Vorsitzender des INVG-Beirates

Helmut Chase

INVG-Geschäftsführer
Helmut Chase
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Seit ihrer Gründung im Jahr
1988 konnte die Ingolstädter
Verkehrsgesellschaft (INVG)
jedes Jahr kontinuierlich stei-
gende Busbenutzer-Zahlen bi-
lanzieren. Erstmals in der Ge-
schichte der INVG wurde nun
bei der Fahrgastzählung im
März dieses Jahres ein Rück-
gang registriert: Mit 54.203
Einsteigern je Werktag nutzten
im Vergleich zum Vorjahr rund
zwei Prozent weniger Busfahr-
gäste die Angebote der INVG.
Insbesondere die monatelan-
gen Baumaßnahmen in der
Nord-Süd-Achse in der Innen-
stadt von Ingolstadt im Laufe
des Jahres 2000 und die
anschließende verkehrspoliti-
sche Diskussion insbesondere
über die Herausnahme aller
Buslinien aus dem Zentrum
der Altstadt - mit Ausnahme
der Linien 10 und 11 - haben
zu einer Neuorientierung sei-
tens der Fahrgäste geführt.
Wie aus der Situationsanalyse
ersichtlich ist,  wurde die Linie
44 am stärksten betroffen, hier
wurde ein Fahrgastrückgang
von 19 Prozent verzeichnet.
Nach Aufhebung der Sperrung
der Nord-Süd-Achse wurde die
Linie 44 nicht wieder zurück-
verlagert sondern weiterhin
über die Ostumfahrung der Alt-
sttadt geführt.

Fahrgastverluste bei
Durchmesserlinien
Ebenfalls deutliche Fahrgast-
verluste sind bei solchen
Linien zu verzeichnen, die seit
ihrem Bestehen als Durchmes-
serlinien durch die Nord-Süd-
Achse geführt wurden. Dies
trifft auf die Linien 10, 11,  15,
16, 20, 30 und 40 zu, die ins-
gesamt einen Fahrgastrück-
gang um fünf Prozent ver-
zeichnen. Diese Linien wurden
zwar nach Beendigung der
Sperrung vorläufig bis zum
Fahrplanwechsel 2001/2002
im Juni dieses Jahres wieder
durch die Nord-Süd-Achse ge-
führt. Es ist aber nicht gelun-
gen,  die Fahrgastverluste, die

während der Sperrung der
Nord-Süd-Achse auftraten und
bereits im Vorjahr nachgewie-
sen wurden, wieder in vollem
Umfang auszugleichen.
Offenbar hat sich ein Teil der
Fahrgäste, die während der
Sperrung dem ÖPNV verloren
gingen, dauerhaft in ihrer Ver-
kehrsmittelwahl umorientiert. 
Insgesamt zeigt sich, dass
sich der aktuelle Fahrgastrück-
gang im Wesentlichen auf sol-
che Linien beschränkt, die von
der Sperrung der Nord-Süd-
Achse betroffen waren. Bei Li-
nien, die von der Problematik
der Nord-Süd-Achse unberührt
blieben, hat sich dagegen eine
Steigerung der Fahrgastzahlen
ergeben. 
Unter anderem Intensive Wer-

bung, Verbesserung der Infra-
struktur und Gestaltung der
Haltestellen sollen dazu beitra-

gen, dass die Bevölkerung in
der Region die Linienbusse
wieder verstärkt benutzt.

INVG bilanziert erstmals in ihrer Geschichte
Rückgang bei Busbenutzern  

Fahrgastzahlen im INVG-Verkehrsgebiet 2000 und 2001

Fahrgaststatistik 1987-2001
INVG-Fahrgäste je Werktag

*Stand März  2001

1987 . . . . . . . .14.535
1988 . . . . . . . .18.614
1989 . . . . . . . .21.351
1990 . . . . . . . .24.466
1991 . . . . . . . .35.561
1992 . . . . . . . .39.039
1993 . . . . . . . .40.559
1994  . . . . . . . .41.111

1995  . . . . . . .41.455
1996  . . . . . . .46.924
1997  . . . . . . .48.931
1998 . . . . . . . .52.311
1999  . . . . . . .53.442
2000  . . . . . . .55.499
2001 . . . . . . . .54.203*



http://www.invg.de Seite 4

Konrad-Adenauer-Brücke wird saniert
Verspätungen im Busverkehr möglich 

Die INVG Bushaltestelle am Brückenkopf wird auf der Westseite rund 50 Meter nach Süden verlegt.  

Der schlechte bauliche Zu-
stand der Beton-Fahrbahnplat-
te erfordert die Sanierung der
Konrad-Adenauer-Brücke, die
jetzt durchgeführt wird. Die
Baumaßnahmen beginnen vor-
aussichtlich am 30. Juli auf der
Westseite der Brücke. Der
Verkehr wird eingeschränkt auf
zwei Fahrspuren. Es wird auch
nur ein Geh- und Radweg mit
einer Breite von ca.drei Metern
vorhanden sein.
Mit Behinderungen im Baustel-
lenbereich ist zu rechnen. 
Die INVG-Bushaltestelle am
Brückenkopf wird auf der
Westseite rund 50 Meter nach
Süden verlegt. Durch die Bau-
maßnahmen kann es zu Ver-
spätungen im INVG-Linienver-
kehr kommen. Die Busbenut-
zer werden gebeten bei ihrer
Zeitdisposition dies zu berück-
sichtigen. 
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INVG-Bus wirbt für “Drogentelefon“ der Polizei

Rund 340 Tote durch Rausch-
giftkonsum musste im vergan-
genen Jahr die Polizei in Bay-
ern registrieren, die Rauschgift-
kriminalität findet immer mehr
Opfer. Bei der Rauschgift-
bekämpfung hat die Drogen-
prävention eine zentrale Be-
deutung, denn allein mit re-
pressiven Mitteln kann dem
Übel nicht wirksam begegnet
werden. 
Sucht ist eine Krankheit, die
jeden Menschen treffen kann,

unabhängig vom Alter, Ge-
schlecht, Ausbildung und
Beruf. Durch Aufklärungsarbeit
und Hilfe soll die Bevölkerung
für die Problematik sensibili-
siert werden und unter ande-
rem dazu beitragen einem
möglichen Suchtriskio vorzu-
beugen sowie Abhängigen und
deren Familien Wege aufzuzei-
gen um aus dem Teufelskreis
zu kommen. 
Im Herbst vergangenen Jahres
hat die Polizei in Ingolstadt ein

sogenanntes „Drogentelefon“
eingerichtet – unter der Num-
mer 0841/93 43-202 fanden
seit dieser Zeit 72 Hilfe- und
Ratsuchende rund um die Uhr
einen Ansprechpartner. Nicht
die Strafverfolgung steht dabei
im Vordergrund sondern an er-
ster Stelle das Hilfsangebot.
Die Ingolstädter Verkehrsge-
sellschaft hat jetzt einen Linien-
bus als Werbefläche zur Verfü-
gung gestellt, der auf das „Dro-
gentelefon“ der Polizei auf-

merksam macht. Bei der Prä-
sentation des Busses, der von
der Firma Dreisbach gestaltet
wurde, versicherte Polizeidirek-
tor Jürgen Schermbach, dass
die Rufnummern der Anrufer
weder angezeigt noch gespei-
chert werden. Innenstaatsse-
kretär Hermann Regensburger
betonte, dass die gesamte Ge-
sellschaft gefordert sei im
Kampf gegen Drogen. Mit dem
„Drogentelefon“ sei ein weite-
res Mosaiksteinchen gesetzt.  

Polizeihundeführer Hermann Ottowitz und Schäferhund „Jarro“, führten vor,
wie versteckte Rauschmittel in einem Fahrzeug gefunden werden.   

Die Polizei und die INVG präsentierten Anfang Juli auf dem Rathausplatz in 
Ingolstadt den INVG-Linienbus der für das „Drogentelefon“ wirbt. 

An einem Informationsstand über Rauschgiftkriminalität und Drogen konnte
die Bevölkerung Kenntnisse über die Problematik gewinnen.

Ingolstädter
Verkehrs-
Gesellschaft
mbH

Hotline: 08 41/9 34 18-0
http://www.invg.de
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Biergartenlinie
ZOB - Ludwigsgarten- Mooshäusl - Antoniusschwaige - Fischerstub‘n - Wildpark0,5 0,5

Freitag
ZOB 18.00 18.30 19.00 19.30 20.00 20.30 21.00 21.30 22.00
Auf der Schanz 18.01 18.31 19.01 19.31 20.01 20.31 21.01 21.31 22.01
Kreuztor 18.02 18.32 19.02 19.32 20.02 20.32 21.02 21.32 22.02
Ludwigsgarten 18.04 18.34 19.04 19.34 20.04 20.34 21.04 21.34 22.04
Mooshäusl 18.06 18.36 19.06 19.36 20.06 20.36 21.06 21.36 22.06
Antoniusschwaige 18.07 18.37 19.07 19.37 20.07 20.37 21.07 21.37 22.07
Humboldtstraße / Mitterschüttweg 18.08 18.38 19.08 19.38 20.08 20.38 21.08 21.38 22.08
Baggersee, Fischerheim 18.10 18.40 19.10 19.40 20.10 20.40 21.10 21.40 22.10
Wildpark am Baggersee 18.13 18.43 19.13 19.43 20.13 20.43 21.13 21.43 22.13

Samstag-Sonn- und Feiertag
ZOB 11.00 11.30 12.00 12.30 13.00 13.30 14.00 14.30 15.00 15.30 16.00 16.30 17.00 17.30 18.00 18.30 19.00 19.30 20.00 20.30
Auf der Schanz 11.01 11.31 12.01 12.31 13.01 13.31 14.01 14.31 15.01 15.31 16.01 16.31 17.01 17.31 18.01 18.31 19.01 19.31 20.01 20.31
Kreuztor 11.02 11.32 12.02 12.32 13.02 13.32 14.02 14.32 15.02 15.32 16.02 16.32 17.02 17.32 18.02 18.32 19.02 19.32 20.02 20.32
Ludwigsgarten 11.04 11.34 12.04 12.34 13.04 13.34 14.04 14.34 15.04 15.34 16.04 16.34 17.04 17.34 18.04 18.34 19.04 19.34 20.04 20.34
Mooshäusl 11.06 11.36 12.06 12.36 13.06 13.36 14.06 14.36 15.06 15.36 16.06 16.36 17.06 17.36 18.06 18.36 19.06 19.36 20.06 20.36
Antoniusschwaige 11.07 11.37 12.07 12.37 13.07 13.37 14.07 14.37 15.07 15.37 16.07 16.37 17.07 17.37 18.07 18.37 19.07 19.37 20.07 20.37
Humboldtstraße / Mitterschüttweg 11.08 11.38 12.08 12.38 13.08 13.38 14.08 14.38 15.08 15.38 16.08 16.38 17.08 17.38 18.08 18.38 19.08 19.38 20.08 20.38
Baggersee, Fischerheim 11.10 11.40 12.10 12.40 13.10 13.40 14.10 14.40 15.10 15.40 16.10 16.40 17.10 17.40 18.10 18.40 19.10 19.40 20.10 20.40
Wildpark am Baggersee 11.13 11.43 12.13 12.43 13.13 13.43 14.13 14.43 15.13 15.43 16.13 16.43 17.13 17.43 18.13 18.43 19.13 19.43 20.13 20.43

Samstag-Sonn- und Feiertag
ZOB 21.00 21.30 22.00
Auf der Schanz 21.01 21.31 22.01
Kreuztor 21.02 21.32 22.02
Ludwigsgarten 21.04 21.34 22.04
Mooshäusl 21.06 21.36 22.06
Antoniusschwaige 21.07 21.37 22.07
Humboldtstraße / Mitterschüttweg 21.08 21.38 22.08
Baggersee, Fischerheim 21.10 21.40 22.10
Wildpark am Baggersee 21.13 21.43 22.13

Biergartenlinie
Wildpark - Fischerstub‘n - Antoniusschwaige - Mooshäusl- Ludwigsgarten - ZOB0,5 0,5

Freitag
Baggersee, Fischerheim 18.10 18.40 19.10 19.40 20.10 20.40 21.10 21.40 22.10
Wildpark am Baggersee 18.13 18.43 19.13 19.43 20.13 20.43 21.13 21.43 22.13
Humboldtstraße / Mitterschüttweg 18.16 18.46 19.16 19.46 20.16 20.46 21.16 21.46 22.16
Antoniusschwaige 18.17 18.47 19.17 19.47 20.17 20.47 21.17 21.47 22.17
Mooshäusl 18.19 18.49 19.19 19.49 20.19 20.49 21.19 21.49 22.19
Ludwigsgarten 18.21 18.51 19.21 19.51 20.21 20.51 21.21 21.51 22.21
Kreuztor 18.23 18.53 19.23 19.53 20.23 20.53 21.23 21.53 22.23
Auf der Schanz 18.24 18.54 19.24 19.54 20.24 20.54 21.24 21.54 22.24
ZOB 18.26 18.56 19.26 19.56 20.26 20.56 21.26 21.56 22.26

Samstag-Sonn- und Feiertag
Baggersee, Fischerheim 11.10 11.40 12.10 12.40 13.10 13.40 14.10 14.40 15.10 15.40 16.10 16.40 17.10 17.40 18.10 18.40 19.10 19.40 20.10 20.40
Wildpark am Baggersee 11.13 11.43 12.13 12.43 13.13 13.43 14.13 14.43 15.13 15.43 16.13 16.43 17.13 17.43 18.13 18.43 19.13 19.43 20.13 20.43
Humboldtstraße / Mitterschüttweg 11.16 11.46 12.16 12.46 13.16 13.46 14.16 14.46 15.16 15.46 16.16 16.46 17.16 17.46 18.16 18.46 19.16 19.46 20.16 20.46
Antoniusschwaige 11.17 11.47 12.17 12.47 13.17 13.47 14.17 14.47 15.17 15.47 16.17 16.47 17.17 17.47 18.17 18.47 19.17 19.47 20.17 20.47
Mooshäusl 11.19 11.49 12.19 12.49 13.19 13.49 14.19 14.49 15.19 15.49 16.19 16.49 17.19 17.49 18.19 18.49 19.19 19.49 20.19 20.49
Ludwigsgarten 11.21 11.51 12.21 12.51 13.21 13.51 14.21 14.51 15.21 15.51 16.21 16.51 17.21 17.51 18.21 18.51 19.21 19.51 20.21 20.51
Kreuztor 11.23 11.53 12.23 12.53 13.23 13.53 14.23 14.53 15.23 15.53 16.23 16.53 17.23 17.53 18.23 18.53 19.23 19.53 20.23 20.53
Auf der Schanz 11.24 11.54 12.24 12.54 13.24 13.54 14.24 14.54 15.24 15.54 16.24 16.54 17.24 17.54 18.24 18.54 19.24 19.54 20.24 20.54
ZOB 11.26 11.56 12.26 12.56 13.26 13.56 14.26 14.56 15.26 15.56 16.26 16.56 17.26 17.56 18.26 18.56 19.26 19.56 20.26 20.56

Samstag-Sonn- und Feiertag
Baggersee, Fischerheim 21.10 21.40 22.10
Wildpark am Baggersee 21.13 21.43 22.13
Humboldtstraße / Mitterschüttweg 21.16 21.46 22.16
Antoniusschwaige 21.17 21.47 22.17
Mooshäusl 21.19 21.49 22.19
Ludwigsgarten 21.21 21.51 22.21
Kreuztor 21.23 21.53 22.23
Auf der Schanz 21.24 21.54 22.24
ZOB 21.26 21.56 22.26

Der INVG-Service für original
bayerische Lebensart fährt ab
dem Bussteig 9 am Zentralen
Omnibusbahnhof über die
Straße Auf der Schanz zum
Kreuztor, von dort aus auf der
Friedhofstraße zum Ludwigsgar-
ten, über den Mühlweg durch die

Moosgärten bis zum Mooshäus’l,
weiter zur Antoniusschwaige.
Von dort führt der Weg über die

Humboldtstraße und Mitter-
schüttweg bis zur Fischerstub´n
am Baggersee und weiter zur

Seegaststätte Am Wildpark. Die
INVG fährt mit dem Mercedes-
Kleinbus hin und zurück im 30-
Minuten-Takt. Die Biergarten-
Linie „0,5“ verkehrt an Freitagen
von 18 bis 22.26 Uhr, an Sams-
tagen sowie Sonn- und Feierta-
gen von 11 bis 22.26 Uhr. 

Biergartenlinie “0,5“



Seite 7 http://www.invg.de

Handyverbot in  INVG-Linienbussen
Das Telefonieren mit Handy ist
in den Linienbussen der INVG
nicht mehr erlaubt. 
Nach gleichlautenden Aus-
künften der Fahrzeughersteller
EvoBus GmbH, MAN und Van
Hool können beim Betrieb von
Mobiltelefonen und Funkgerä-
ten, deren Antenne sich im In-
nenraum des Fahrzeugs befin-
det, im Einzelfall Funktions-
störungen an der Fahrzeuge-
lektronik nicht ausgeschlossen
werden. 
Kraftfahrzeuge werden im All-
gemeinen von reflektierenden
(elektromagnetischen Wellen)
Flächen umgeben. Durch die
Reflexion der elektromagneti-
schen Wellen entstehen inner-
halb des Fahrzeuges lokale
Maximas, von welchen die
elektrischen Feldstärken um
ein vielfaches größer sind, als
im sog. „Freifeld”. Bei Unter-
suchungen in einem Pkw wur-
den lokale Feldstärken bis zu
E=100 V/m gemessen. Verur-
sacht durch ein Handy.

Anhäufung von Handys
Die Benutzung von mobilen
Telefonen in reflektierenden
Räumlichkeiten (z. B. Fahrzeu-
gen) ist aber nicht nur durch
das indirekte Gefährdungspo-
tential von Personen über
eventuelle Fehlfunktionen von
Elektroniken zu betrachten.
Durch den Betrieb dieser
Geräte können Grenzwerte der
Norm DIN 57848 Teil 2 über-
schritten werden. Diese Norm
mit dem Titel „Gefährdung
durch elektromagnetische Fel-
der, Schutz vor Personen im
Frequenzbereich von 10 kHz
bis 3.000 kHz” legt die Grenz-
werte für Menschen ohne
künstliche Hilfen für Körper-
funktionen (Herzschrittmacher,
Hörgeräte etc.) fest. Unter
dem Punkt „3.1.4: Grenzwert
der unmittelbaren Gefährdung
von Personen durch elektro-
magnetische Felder, Fre-
quenzbereich 30 Mhz bis 3
Ghz” ist z. B. ein Wert für den
Frequenzbereich von D-Netz-
Handys von 50 V/m angege-
ben.

Betrachtet man die Anhäufung
von Handys in einem Omnibus
(z. B. Schülerverkehr, fast
jeder Fahrgast ein Handy),
kann man die Ein-
haltung der
Grenzwerte
nach DIN
57848
nicht ga-
rantieren.
Nach der
DIN
müsste
man ein
solches
Fahrzeug
durch ein-
deutige Kenn-
zeichnung abgren-
zen und mit Warnschil-
der auf die Gefährdung hin-
weisen.
Diesbezüglich sollte im Hin-
blick auf das Gesundheitsge-
fährdungspotential der Fahr-
gäste eine Benutzung von
Handys ohne Außenantenne
unterbleiben.
In der Regel werden die neu-
entwickelten Fahrzeuge der
Bushersteller neben der nor-
malen Störfestigkeitsprüfung
auch mit einem speziellen
Prüfverfahren auf die Immu-
nität gegen mobile digitale Te-
lefone geprüft. Bei diesem
Verfahren werden Einbu-
chungsvorgänge simuliert und
mit einem speziellen Verstär-
ker mit einer Ausgangsleistung
von 100 W verstärkt. Diese
Messungen werden an mehre-
ren Orten im Omnibus durch-
geführt, um eine möglichst
große Sicherheit zu bekom-
men. Nur Fahrzeuge (Elektro-
niken), welche diese Prüfung

bestehen, erhalten eine Frei-
gabe.
Fahrzeug-Elektroniken sind als

solche faradayisch gekap-
selt und vor EMV-

Belastungen ge-
schützt. Je-

doch stellt
jedes
Kabel an
einer sol-
chen
Elektro-
nik eine
Antenne

dar, die
Störsignale

dennoch in
die Fahrzeug-

Elektronik gelan-
gen können. Die Verle-

gung der Kabel variiert
zwangsläufig und somit auch
deren Verhalten als Antenne. 
Die Stadtbusse unterscheiden
sich von Stadt zu Stadt in ihrer
Bauart und Ausführung erheb-
lich.
Die Wahrscheinlichkeit für eine
sicherheitsrelevante Störung
durch den Betrieb von Mobil-
funkausrüstungen ist bei den
neuen Fahrzeugen zwar in der
Regel auszuschließen.
Aus der Praxis ist aber be-
kannt, das durch nachträgli-
che Einbauten (Funk, Entwer-
ter und IBIS-Informations-Sys-
teme) und bei den Reparatu-
ren ungewollte Veränderungen
auftreten können, die das
Schirmungs- und Massekon-
zept beeinträchtigen und
somit EMV verändern. Dies
kann zur Folge haben, dass
Schirmungs- und Massekon-
zepte nicht mehr optimal funk-
tionieren.

Eine Störbeeinflussung kann
nicht mehr ausgeschlossen
werden, deshalb können sei-
tens der Bushersteller aus
Produkthaftungsgründen
keine Freigabe für den Be-
trieb von Mobilfunkausrü-
stung ohne Außenantenne
gegeben werden.
Die Elektroniken in einem Omni-
bus befinden sich nicht nur am
Fahrerarbeitsplatz, sondern an
verschiedenen Einbauorten im
gesamten Fahrzeug verteilt. Die
Ingolstädter Verkehrsgesell-
schaft bittet dringend, das Han-
dyverbot in Linienbussen auch
weiterhin strikt zu beachten. 

Gutschriften für
Wechselgeld

Bei Fahrgästen die mit
großen Geldscheinen bezah-
len, kann das Problem auftre-
ten, dass der Busfahrer nicht
genügend Wechselgeld dabei
hat um herausgeben zu kön-
nen. Der Fahrer darf dann
dem Busbenutzer über das
Restgeld einen Gutschein
ausstellen, der beim jeweili-
gen ausgebenden Omnibus-
unternehmen wieder einge-
löst werden kann. 
So entstehen keine Probleme
bezüglich der Beförderung.
Einfacher wäre die Lösung,
wenn der große Geldschein
schon vorher von dem Busbe-
nutzer gewechselt wird - viel-
leicht in einem Geschäft in
der Nähe der Bushaltestelle.
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Nostalgie-Miniaturbus sehr beliebt
In der INVG-Mobilitätszentrale
in der Dollstraße 7 in Ingol-
stadt bietet sich für Sammler
und Liebhaber von Miniatur-
fahrzeugen die Gelegenheit,
ein Sondermodell eines Bus-
ses, das nicht überall im Han-
del ist, zu erwerben: Für den
Preis von 29,— Mark gibt es
ein Modell eines Mercedes-
Benz „0 321 H“ weiß/enzian-
blau im Maßstab 1:87 von der
Firma Brekina-Automodelle.    
Eine rege Nachfrage hat nach
dem Miniaturbus eingesetzt
und auch nach Detailfragen
zum dem Originalbus, der
schon in den 50-er Jahren für
die Kraftverkehr Bayern GmbH
im Einsatz war.
Wie von der KVB mitgeteilt
wurde ist der  Mercedes-Benz
Omnibus „0 321 H“ von Okto-
ber 1954 bis Dezember 1964
hergestellt worden. Ein Nach-
folgemodell, der „0 321 HL“
wurde von 1956 bis1964 ge-
baut. Insgesamt wurden
18.046 Omnibusse dieses
Typs gefertigt. Wie bei der Prä-
sentation im Dezember 1954
bei der Daimler-Benz AG in
Mannheim erwähnt wurde,
sind damals bei der Entwick-
lung von diesem Omnibus die
letzten Bindungen an den
Lastkraftwagen als Basis weg-
gefallen, statt dessen ist eine
Anlehnung an die Pkw-Bauart
deutlich geworden. Es wurde
als Errungenschaft erwähnt,

dass dieses Modell trotz des
wesentlich größeren Innen-
raums und Platzangebotes ge-
genüber dem Vorläufermodell
sowie der beibehaltenen Berei-
fung in der Größe 8,25-20 in
Stahl gebaut werden konnte.
Im Zuge damals neuzeitlicher
Bautendenzen lag u.a. die Ver-
wendung des Heckmotors, der
„Geräusch und Geruch vom
Fahrgastraum fernhält, mehr
Platz sowie für den Fahrer
bessere Sichtverhältnisse
schafft und ausserdem die
gleichmässige Auslastung von
Vorder- und Hiterachse ermög-
licht.“ Der Omnibus hatte einen
wassergekühlten in Längsrich-
tung angeordneten  Sechszy-
linder-Dieselmotor von 5,1 l
Hubraum, leistete 110 PS bei
3000 U/min. hat einen Norm-
verbrauch von 15,2,l/100 km,
eine Spitzengeschwindigkeit

von 95 km/Std. und eine Steig-
fähigkeit bis 35%.       
Der Bus wurde in sechs
Grundtypen gebaut: Als Über-
landomnibus, als Allwetterom-
nibus, als Stadtomnibus in
zwei Ausführungen und als
Luxus-Reisebus, ebenfalls in
zwei Ausführungen. Das zuge-
lassene Fassungsvermögen
der Überland- und Allwetter-
Ausführung betrug 37 Perso-
nen auf festenSitzen. Zusätz-
lich waren 10 Klappsitze mög-
lich. Von 42 Fahrgästen an
musste die Bereifung so ver-
stärkt werden, dass sie eine
gegenüber der Normalausferti-
gung um 600 kg höhere Trag-
fähigkeit hatte. Der Stadtwa-
gen fasste 50-69 Fahrgäste
bei verstärkter Bereifung bis zu
84 Fahrgäste je nach Sitz-
platzwahl und der davon ab-
hängigen Stehplatzfläche.    

Sie wollen bei der Strei-
fenkarte für eine Fahrt für
eine Person entwerten:
Knicken Sie die Karte so,
dass der Streifen 1 oben
zu sehen ist und schie-
ben Sie die Karte bis zum
Anschlag in den Entwer-
ter (akustisches Signal
ertönt beim Entwerten).
Je Person und Fahrt ist
immer ein Streifen zu
entwerten. Durch den
Entwerteraufdruck wer-
den der abgestempelte
Streifen und alle Streifen
mit einer niedrigeren
Nummer entwertet.
Für jede weitere Person
und Fahrt ist immer je-
weils der nächstfolgen-
de Streifen zu entwerten.

Richtiges
Entwerten

Bei Niederflurbussen mit drei
Türen, bei Solo-Fahrzeugen
sowie vier Türen bei Gelenk-
bussen ist es bauartig bedingt,
dass sich die Türen automa-
tisch schließen, wenn kein
Fahrgast mehr ein- oder aus-
steigt. Solange der Bus noch
an der Haltestelle steht, muss
zum Türöffnen der Türtaster
nochmals betätigt werden.
In den Stufen der hinteren
Ausstiegstür befinden sich
Sensoren - sie messen die
Belastung der jeweiligen
Stufe. Wenn die entsprechen-
den Trittstufen nicht belastet

werden, ist von der allgemei-
nen Betriebserlaubnis vorge-
geben, dass sich diese Türen
automatisch zu schließen
haben. Wenn Fahrgästen die
Tür gleichsam vor der Nase
geschlossen wird, oder wie es
schon vorkam während des
Einladens eines Kinderwa-
gens geschlossen wird, kann
der Busfahrer nicht eingreifen.
Erst der Kontakt der Türe mit
dem ”Hindernis“ oder die Be-
lastung der entsprechenden
Trittstufe öffnet die Tür neben
Betätigung des Türtasters wie-
der.

Die dritte Einstiegstür beim
Solo-Bus bzw. die vierte Tür
beim Gelenkbus sind nicht für
den Ein- oder Ausstieg mit
Kinderwagen vorgesehen. Für
Kinderwagen ist in der Regel
der erste und zweite Einstieg
vorgesehen, beide Türen sind
mit entsprechenden Symbolen
auch gekennzeichnet. 
In diesen Bereichen ist das
Fahrzeug in der Regel so ab-
gesenkt, dass ohne nennens-
werte Anstrengungen der Bus
jederzeit bestiegen werden
kann.

Tür schließt  automatisch
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Linie 20 jetzt bis Unsernherrn 
Die INVG-Linie 20 wird von
Ringsee nach Unsernherrn ver-
längert – das hat der INVG-Bei-
rat in seiner jüngsten Sitzung
beschlossen. Ab voraussichtlich
Oktober 2001 können die Bus-
benutzer der Linie 20 im Stun-
dentakt von der Haltestelle Mar-
tin-Hemm-Straße weiter fahren
über die Klein-Salvator-Straße,

die Aubürger- und Dorfstraße
zur Kirche St. Salvator  und
zurück.. Die Bezirksausschüsse
Südwest und Südost hatten sich
für diese Variante ausgespro-
chen – sie versprechen sich von
der Verlängerung der Linie 20
eine Verstärkung der kulturellen
und sozialen Verknüpfung der
beiden Ortsteile. Insbesondere

Schule, Friedhof aber auch Ein-
kaufsmöglichkeiten könnten Be-
zugspunkte zueinander schaf-
fen, die durch eine entsprechen-
de Bus-Verbindung gestärkt wer-
den könnten. Für die Verlänge-
rung der INVG-Linie 20 im Stun-
dentakt zwischen Ringsee und
Unsernherrn entstehen pro Jahr
Kosten von rund 50.000 Mark.

Kein 
Essen und 
Trinken in
den Bussen

In Bussen ist während der
Fahrt das Essen und Trin-
ken nicht gestattet. Dieses
Verbot besteht nicht des-
halb, um die Kunden zu
drangsalieren, sondern um
insgesamt Gefahren abzu-
wenden. Bei bestimmten
Verkehrssituationen ist zu
befürchten, dass die Geträn-
ke oder das Essen durch
den Bus fliegen und so an-
dere Fahrgäste nicht nur
verschmutzt werden, son-
dern auch Verletzungsge-
fahr besteht. Dabei ist be-
sonders zu beachten, dass
bei Verwendung von 
Bechern oder anderen Ver-
packungsmaterialien wie
zum Beispiel Gläser oder
Flaschen durchaus Gefah-
ren für andere Fahrgäste
entstehen können. Neben
Verletzungen durch das Her-
umfliegen von Gläsern und
Flaschen ist vor allen Din-
gen auch die Bruchgefahr
besonders zu sehen. Weiter
ist zu berücksichtigen, dass
kein Fahrgast gerne auf
einem Sitz Platz nimmt, auf
dem vorher ausgiebig Brot-
zeit gemacht wurde und
eventuell dabei verschmutzt
wurde. 
Bitte vermeiden Sie auch
das Abstützen der Füße auf
den Sitzen.

Rollerblades verboten

Die Verwendung von Roller-
blades ist in Bussen eben-
falls verboten, bei Schnell-
bremsungen und derglei-
chen ist es den Fahrgästen
mit Rollerblades nicht mög-
lich, ausreichend Halt im
Bus zu finden, deshalb ist
die Gefahr gegeben, dass
der Nutzer von Rollerblades
selbst stürzt oder durch den
Bus rutscht und sich und an-
dere Fahrgäste dabei we-
sentlich verletzen könnte.        
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Parken leicht gemacht - das ist ein
markantes Zeichen von Ingolstadt.
Mit rund 7000 zentrumsnahen
Stellplätzen, davon etwa 3000 ko-
stenfrei, sind hier ideale Vorausset-
zungen geboten, wie sie kaum eine
Stadt vergleichbarer Größenord-
nung zu bieten hat.
Doch weil durch Baumaßnahmen
auch immer wieder Parkplätze
wegfallen, hat der Stadtrat be-
schlossen, dass durch die IFG die
Möglichkeit einer Tiefgarage unter
dem Viktualienmarkt sowie die Er-
richtung eines abgesenkten Park-
decks auf dem alten Volksfestplatz
untersucht werden sollen. Das Er-
gebnis der Untersuchung für die
Erweiterung der Theater-Tiefgara-
ge unter den Viktualienmarkt ist
dabei äusserst positiv ausgefallen.

Attraktivitätssteigerung

Damit würde die Stadt einen weite-
ren Beitrag zur Attraktivitätssteige-
rung der Innenstadt leisten. Sind
doch Parkplätze in der Innenstadt
erwiesenermaßen eine wichtige
Voraussetzung für eine attraktive
Innenstadt.
Damit Parken auch erschwinglich
bleibt, bietet die IFG in Tiefgaragen
Tagespauschalen an. Die Tages-
pauschale am Samstag kostet in
der Tiefgarage „Am Reduit Tilly“ le-
diglich drei Mark. Das heißt, dass
Besucher den ganzen Freitag für
vier Mark und den ganzen Samstag
für drei Mark in der Innenstadt par-
ken können. 

Zudem macht das Ingolstädter
Parkleitsystem die Orientierung
leicht und führt die Innenstadtbesu-
cher direkt zu den Stellplätzen, die
sich wie ein Kranz um die Altstadt
legen.
Ein Test beweist: Man braucht kein
Tausendfüßler zu sein, um die City
zum Einkaufen oder die Arbeitsstel-
le im Zentrum bequem zu errei-
chen. Nur etwa 666 Schritte sind es
zum Beispiel vom Kassenhäuschen
bei der Tilly-Tiefgarage bis zum
Rathausplatz oder nur wenige
Meter bis zur nächsten Bushalte-
stelle (dabei gibt es kostenlosen
Bustransfer zum Rathausplatz für
die Tillyparker).       

Tiefgarage „Am Münster“
386 Stellplätze

Öffnungszeiten:
Mo-Sa Einfahrt bis 1.00 Uhr, Ausfahrt rund um die Uhr
Sonn- u. Feiertage 17.00-01.00 Uhr

Gebühren:
1. angefangene Stunde DM 2,00
Abendpauschale ab 18.00 Uhr DM 3,00
Dauerparker DM 110,00 mtl.

P̂
P1

P3P3Tiefgarage „Am Schloß“
478 Stellplätze

Öffnungszeiten:
Mo-Sa Einfahrt bis 1.00 Uhr

Ausfahrt rund um die Uhr
Sonn- u. Feiertage Tiefgarage geschlossen

Oberfläche geöffnet und gebührenfrei

Gebühren:
1. angefangene Stunde DM 2,00
Abendpauschale ab 18.00 Uhr DM 3,00
Dauerparker DM 90,00 mtl.
Schüler- u. Studentenkarte DM 40,- mtl.

Parkplatz an der
südlichen Ringstraße

600 Stellplätze

Parkgebühren: gebührenfrei 30 Stellplätze Bus

Parkplatz am Festplatz
1500 Stellplätze

Parkgebühren: gebührenfrei

Bei Festveranstaltungen und Ausstellungen geschlossen

Parkplatz am Hallenbad
900 Stellplätze

Parkgebühren: gebührenfrei

Höchstparkdauer: 5 Stunden

Gebühren: DM 1,00 pro Stunde
Mo-Sa 08.00-17.00 Uhr
Sonn- und Feiertage gebührenfrei

P̂

P

P

P

P5

P6

Parkplätze sind in Ingolstadt immer frei

Tiefgarage „Am Reduit Tilly“
440 Stellplätze

Öffnungszeiten:
Mo-Sa Einfahrt bis 22.00 Uhr 

Ausfahrt rund um die Uhr
Sonn- u. Feiertage geschlossen
Bei Veranstaltungen im Klenzepark geöffnet

Gebühren:
1. angefangene Stunde DM 1,50 (jede weitere Std. 1,- DM)
Abendpauschale ab 17.00 Uhr DM 1,50
Dauerparker DM 60,00 mtl.
Schüler- und Studentenkarten DM 20,- mtl.

P̂
P4

P3

Tagespauschale
Samstag: 3,- DM

Tagespauschale
Freitag: 4,- DM

Park + Ride

Mit dem Tiefgaragenticket im

Bus kostenlos in die Innenstadt

P+R

Blick in die neugestaltete Tiefgarage „Am Schloß“.
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Tiefgarage „Am Theater“
Einfahrt Ost + West - 1314 Stellplätze

Öffnungszeiten:
Mo-So Einfahrt bis 1.00 Uhr

Ausfahrt rund um die Uhr

Gebühren:
1. angefangene Stunde DM 2,50
Abendpauschale ab 18.00 Uhr DM 4,00
Dauerparker - Einfahrt West DM 130,00 mtl.
Dauerparker - Einfahrt Ost DM 110,00 mtl.

Kurzparkzonen 
im Altstadtbereich

ca. 750 Stellplätze

Höchstparkdauer 2 Stunden

Parkgebühren 30 Min. DM 1,00; 1 Stunde DM 2,00
2 Stunden DM 4,00

Mo-Fr von 09.00-18.00 Uhr
Sa von 09.00-14.00 Uhr
Sonn- u. Feiertage gebührenfrei

Verwaltung der Tiefgaragen
IFG • Wagnerwirtsgasse 2 • 85049 Ingolstadt

Tel. (08 41) 93 55 20

Tiefgaragen Öffentliche Parkplätze

P̂

P̂ P

P

Hinweise für die Tiefgaragen: Die Parkgebühren werden nach der 1. Stunde
in allen Tiefgaragen im 30-Minuten-Takt abgerechnet. An Sonn- und Feierta-
gen wird in den geöffneten Tiefgaragen im Innenstadtbereich die jeweilige
Abendpauschale berechnet.
Übrigens: Auch nach 1.00 Uhr erhalten Sie mit Ihrem Ticket über die Nachtzu-
gänge Zutritt zur Tiefgarage. Die Entrichtung der Parkgebühren erfolgt dann an
den Kassenautomaten.

Zeitangaben der Wegstrecken zur Fußgängerzone
Tiefgarage „Am Münster“ -> Fußgängerzone 3 Min.
Tiefgarage „Am Schloß“ -> Fußgängerzone 2 Min.
Tiefgarage „Am Theater“ Einfahrt West -> Fußgängerzone 1 Min.
Tiefgarage „Am Theater“ Einfahrt Ost -> Fußgängerzone 2 Min.
Tiefgarage „ Am Reduit Tilly“ Kassenhaus -> Fußgängerzone 8 Min.
Tiefgarage „Am Reduit Tilly“ Einfahrtsbereich -> Fußgängerzone 10 Min.
Parkplatz a. der Südl. Ringstraße -> Fußgängerzone 13 Min.
Parkplatz am Hallenbad -> Fußgängerzone 5 Min.
Parkplatz am Festplatz -> Fußgängerzone 9 Min.

P2
Schloss Hexenagger - ein Ausflugsziel im Naturpark
Altmühltal, das sich immer lohnt:  

Theatertage 6.-8.8.2001
Unter Kennern ein absoluter Geheimtip. Szenerien mit
wechselnden und wandernden Bühnen auf dem
Schlossareal.

Romantischer Weihnachtsmarkt 
30.11.-2.12., 7.-9.12. und 14.-16.12.2001
Über 8000 Lichter verzaubern das festlich geschmück-
te Schloss mit seinen Budenstraßen und vielen gebote-
nen Attraktionen.

Veranstaltungen auf 
Schloss Hexenagger 2001

Telefon: (0 94 42) 91 83-10 · Telefax (0 94 42) 91 83-13
Internet: www.schloss-hexenagger.de ·www.hexenagger.de
E-Mail: info@hexenagger.de

INVG-Mobilitätszentrale
In unserem Kun-
denbüro - in der
Dollstraße 7 in In-
golstadt - stehen
wir Ihnen persön-
lich für Fragen
und Wünsche zur
Verfügung.

Öffnungszeiten:

Montag bis 
Donnerstag 
8.30 bis 16 Uhr

Freitag
8.30 bis 14 Uhr
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Ingolstädter Airport - Express
Flughafen München  -  Ingolstadt,  Z O B90 90

alle Tage
Flughafen München, Terminal 04.30 06.30 08.00 09.30 11.00 12.30 14.00 15.30 17.00 18.30 20.00 21.30 23.00 00.45
Flughafen München, Besucherpark 04.33 06.33 08.03 09.33 11.03 12.33 14.03 15.33 17.03 18.33 20.03 21.33 23.03 00.48
Flughafen München Diskothek Night Flight 04.35 23.05 00.50
Flughafen München, Briefzentrum Freising 06.36 12.36 14.06 15.36 17.06
Pfaffenhofen-BAB-AS, Parkpl. (Break Out) 04.55 23.25 01.10
Kurt-Huber-Straße 08.43 10.13 11.43 13.16 14.46 16.16 17.46 19.13 20.43 22.13
Hauptbahnhof 05.20 07.21 23.50 01.35
ZOB 05.28 07.29 08.50 10.20 11.50 13.23 14.53 16.23 17.53 19.20 20.50 22.20 23.58 01.43

hält bei Bedarf an den BAB-Anschlußstellen nur zum Aussteigen;

Ingolstädter Airport - Express
Ingolstadt,  Z O B  -  Flughafen München90 90

alle Tage
ZOB 03.30 05.00 06.30 08.00 09.30 11.00 12.30 14.00 15.30 17.00 18.30 20.00 21.30 22.30
Hauptbahnhof 20.10 21.40 22.40
Kurt-Huber-Straße 03.35 05.05 06.35 08.05 09.35 11.05 12.35 14.05 15.35 17.05 18.35
Pfaffenhofen-BAB-AS, Parkpl. (Break Out) 20.30 22.00 23.00
Flughafen München, Briefzentrum Freising 05.45 07.15 08.45 20.53 22.23 23.23
Flughafen München Diskothek Night Flight 20.56 22.26 23.26
Flughafen München, Besucherpark 04.15 05.48 07.18 08.48 10.15 11.45 13.15 14.45 16.15 17.45 19.15 20.59 22.29 23.29
Flughafen München, Terminal 04.17 05.50 07.20 08.50 10.17 11.47 13.17 14.47 16.17 17.47 19.17 21.02 22.32 23.32

hält bei Voranmeldung an den BAB-Anschlußstellen nur zum Einsteigen;

I N G O L S T Ä D T E R
AIRPORT EXPRESS

Täglich mehrmals zum
Flughafen München und
zurück!

„Nur Fliegen ist schöner, als
das Reisen in unseren Airport-
Express Bussen". 
Unter diesem Motto startete am
17. Mai 1992 der Airport-Ex-
press zum ersten Mal von In-

golstadt mit direkter Linie zum
neu errichteten Münchener
Flughafen.
Natürlich wurde im Laufe der
Zeit der Transport-Service mit
der täglich mehrmaligen Bus-
verbindung immer weiter ver-
bessert, was die Geschäftsrei-
senden besonders zu schätzen
wissen und auch für viele, die

auf dem Flughafen beschäftigt
sind, ist der Airport-Express
eine angenehme Alternative um
stressfrei zur Arbeit zu kom-
men. Für die Beschäftigten auf
dem Flughafen, wie auch für
Auszubildende, Praktikanten
und Schüler bieten sich die gün-
stigen Zeitkarten an. Ein Tip: Für
Besucher der Neuen Messe be-

steht ab dem Flughafen eine di-
rekte Verbindung zum Messe-
gelände.
Wer für sich und die Familie
einen Flug in den Urlaub bucht -
mit dem "Airport-Express" zum
und vom Flughafen gibt es keine
Transportprobleme und Park-
platzsorgen. Die INVG und Rei-
sebüros geben gerne Auskunft.

Regeln zum Verhalten an Bushaltestellen

Beispiel 1
Sie fahren hinter einem Linienbus oder einem Schul-
bus her.
Sobald der Bus - während der Fahrt das Warnblink-
licht einschaltet, dürfen Sie ihn nicht mehr überholen.

Absolutes Überholverbot.

Beispiel 2
Der Bus hält mit eingeschaltetem Warnblinklicht an
einer Haltestelle (auch Haltebucht) an, um Fahrgäste
ein- oder aussteigen zu lassen.
Nun dürfen Sie mit Schrittgeschwindigkeit (4-7 km/h)
am Bus vorbeifahren. Fahrgäste dürfen aber nicht ge-
fährdet oder behindert werden. Wenn nötig, müssen
Sie anhalten.

Beispiel 3
Sie kommen einem Schul- oder Linienbus entgegen,
der auf einer Fahrbahn mit Gegenverkehr (also ohne
bauliche Trennung der Fahrbahn) mit eingeschaltetem
Warnblinklicht an einer Haltestelle steht, um Fahrgä-
ste ein- oder aussteigen zu lassen. Auch an diesem
dürfen Sie nur mit Schrittgeschwindigkeit (4-7 km/h)
vorbeifahren. Fahrgäste dürfen nicht gefährdet oder
behindert werden. Wenn nötig, müssen Sie anhalten.    


